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VON ROLF RIEDEL

KAPPEL — „Wohltätig ist des Feu-
ers Macht, wenn sie der Mensch
bezähmt, bewacht“, hat Bürgermeiste-
rin Gisela Schulze-Bauer aus der
„Glocke“ Friedrich von Schillers in
ihrem Grußwort zur Feier des 140-jäh-
rigen Bestehens der Freiwilligen Feu-
erwehr in Kappel zitiert — nach dem
Anschnitt der Geburtstagstorte.

„140 Jahre Freiwillige Feuerwehr
Kappel“ war auf dem Jubiläums-
Kuchen zu lesen und die Bürgermeiste-
rin meinte, es gebe „eine ganze Reihe
von Gründen, für die ich der Kappeler
Feuerwehr danken darf.“ So für den
ausgeprägten Gemeinschaftssinn, der
die Bewohner des einst selbstständi-
gen Ortsteils immer noch auszeichne
und der es möglich mache, dass es so
eine einsatzstarke freiwillige Feuer-
wehr gebe.
Die 55 aktiven Mitglieder, zu denen

auch eine Frau zählt, kommen aus den
drei Hiltpoltsteiner Ortsteilen Kem-
mathen, Großenohe und Almos. Vorsi-
tender Karl Vogel begrüßte die Gäste,
darunter die Abordnungen der Nach-
barwehren, die gekommen waren.
Kommandant Georg Körber berich-

tete, wie es dazu kam, dass zugleich
ein fast neues Feuerwehrfahrzeug mit
Girlanden geschmückt und ein Zeltan-
hänger im Mittelpunkt des Jubiläums
standen: „Weil die Heckpumpe ausge-

fallen war, haben wir im Internet
gestöbert und nicht nur die notwendi-
ge Pumpe sondern auch ein fast neues
Feuerwehrauto mit einem 600-Liter-
Wassertank zum Preis der Heckpum-
pe ersteigern können“. Leider war das
Fahrzeug völlig ausgeräumt, deshalb
wurden in zwei Wochen und 300
Arbeitstunden sämtliche Regale und
Halterungen aus dem alten Auto aus-
und in das neue wieder eingebaut.
Georg Körber dankte allen Helfern
von zehn bis 70 Jahren und besonders
Vorsitzendem Karl Vogel, der Werk-
statt und Material und die Brotzeit
zur Verfügung gestellt hat. Nun erhiel-
ten die Fahrzeuge ihre Weihe.
Körber warf auch einen Blick

zurück auf die Anfänge vor 140 Jah-
ren als acht Männer den FFW-Grund-
stein legten. Heute mit 55 Mitglie-
dern, davon 14 ausgebildete, einsatz-
bereite Atemschutzgeräteträger sowie
weiteren vier, die diese Ausbildung
gerade absolvieren, steht für die vier
Hiltpoltsteiner Ortsteile eine schlag-
kräftige Truppe zur Verfügung.

Sinn für Sparsamkeit
Stellvertretender Landrat Otto Sie-

benhaar beneidete seine Hiltpoltstei-
ner Amtskollegin, „weil ich in meinen
18 Amtsjahren als Bürgermeister
auch einige Feuerwehreinsatzfahrzeu-
ge anschaffen musste, aber meine
Wehren wollten immer neue Fahrzeu-
ge“. In der Umgebung von Hiltpolt-

stein herrsche wohl ein besonderer
Sparsamkeitssinn, denn nach der
FFW Schoßaritz, die schon vor ein
paar Jahren mit Eigenmitteln ein
gebrauchtes Fahrzeug angeschafft hat-
te, taten es ihnen die Kappeler Wehr-

leute nach. Die Firma „Car-Design“
gehört zu den Sponsoren und sorgte
mit einer neuen Lackierung für das
blendende Aussehen des neuen Ein-
satzfahrzeuges. Pfarrer Jacek Kikut
fand in der Bibel viele Beispiele, die

zeigen, dass die Feuerwehrmänner
auf Gottes Schutz vertrauen können.
Mit dabei war auch der jüngste Feuer-
wehrnachwuchsmann Justus, der die
Zeremonie gelassen über sich ergehen
ließ.

VON UDO GÜLDNER

Die „Stad’l-Harmonists“ aus Erlangen
begeisterten die Besucher in der nicht
ganz gefüllten Aula der Grundschule
beim Igensdorfer Kultursommer.

IGENSENDORF — Es scheint, als
sei die Zeit stehengeblieben. Sieben
ältere Herren haben ihre Strohhüte
und ein heiteres Lächeln aufgesetzt.
Wie sich das für ein Barber-Shop-
Ensemble gehört. Gleich werden sie
sich des „King of the Road“ anneh-
men. Den Country-Klassiker hat ein
gewisser Hans Bradtke dem damali-
gen US-Schlager-Import Bill Ramsey
auf die Stimmbänder getextet. So wie
zuvor die Nummern mit der „Zucker-
puppe aus der Bauchtanztruppe“, der
„Mimi und demKrimi“ und noch eini-
ge andere Hits der 50er und 60er Jah-
re.
Die Stad’l-Harmonists sind hier in

ihrem vokalen Element, ebenso wie
bei den uralten UFA-Evergreens, mit
denen Lilian Harvey und Willy
Fritsch einst Millionen Kinobesucher
in den 30er Jahren begeisterten. Die
suchten damals irgendwo auf der
Welt ein kleines bisschen Glück, sie
wünschten sich, ein Huhn zu sein, um

nur sechs Tage arbeiten zu müssen.
Man besang eben die „Glückskinder“.
Rainer Wein sang dabei, wie ihm der
Schnabel gewachsen war. Das große
Los hatten auch die Zuhörer gezogen,
die sich an einfallsreichen Arrange-
ments erfreuen durften.
Egal ob es sich um eine erholsame

Fahrt ins Blaue („Wochenend und
Sonnenschein“), eine gefährliche
Stichpflanze („Mein kleiner grüner
Kaktus“) oder eine auf Schellack-Plat-
ten gepresste Vertonung Joseph von
Eichendorffs handelte („In einem küh-
len Grunde“).
Hinter den Sonnenbrillen entstan-

den inspirierende Interpretationen
der Songs eines Hubert von Goisern.
Sei es nun das poetische Liebeslied
„Weit, weit weg“, in dem plötzlich das
Walberla aus dem Schnee auftauchte
oder das „Herstäs ned“, das als zart
gejodelteMeditation von der Vergäng-
lichkeit des Lebens kündete. Wie aufs
Stichwort läuteten dazu die Glocken
der evangelischenGeorgskirche. Übri-
gens hat sich die „älteste Boygroup
Frankens“ nach einem Stadel im
Erlanger Westen benannt, aus dem
schließlich das Kosbacher Gemeinde-
zentrum wurde. „When I’m Sixty-
Four“ von den Beatles fügte sich jeden-

falls logisch ins Pro-
gramm und wenn man
dem lyrischen Bassbari-
ton Horst Gutknecht
lauschte, durfte man hof-
fen, mit 64 Jahren noch
ebenso gut in Form zu
sein. Oder man trauerte
mit dem etwas schel-
misch blickenden Fritz
Sontheimer darüber,
dass er „Just a Gigolo“
war, der nach aufregen-
den Abenteuern dann
doch immer wieder
allein zurückblieb: Proto-
typ des einsamenWolfes,
der den Blues hat.
Für die englischspra-

chigen Soli war der „nati-
ve speaker“ Andrew
Stockman zuständig, der

zuerst Frank Sinatra auf seinem Weg
durch das Auf undAb des Lebens folg-
te, um hernach als Elvis-Doppelgän-
ger das rock-’n’-rollige Publikum in
Ekstase zu versetzen. Im Auditorium
hatten auch etliche aktive Sänger der
sechs Igensdorfer Chöre Platz genom-
men, um den „King“ bei seiner Rück-
kehr stimmlich stützen zu können.

Herrlich ironisch
Dabei konnten Stad’l-Chef Knut

Wulf Gradert, Herbert Nagel und Eck-
hard Dorniak auch herrlich ironisch
werden. So traf ihr gesungener Blatt-
schuss in ReinhardMeys „Diplomaten-
jagd“ das Zwerchfell der Zuhörer.
Nur einmal waren von der A-cappella-
Formation Instrumente zu hören: aber
nur solche, die aus Lungenflügeln,
Gaumensegeln und Zungenspitzen
bestanden.
Die „Stad’l-Harmonists“ imitierten

all die Posaunen, Trompeten und
Saxophone, die Duke Ellington wäh-
rend seines „Creole Love Call“ 1927
hatte erschallen lassen. So wurde aus
den fränkischen Rinnsalen Schwa-
bach, Rüsselbach und Lillach für
einen konzertanten Augenblick das
mächtige Mississippi-Delta. Wozu
Gesang doch in der Lage sein kann.

VON ROLF RIEDEL

HILTPOLTSTEIN — Der Ab-
schluss eines Vertrages mit dem Insti-
tut für Energietechnik (IfE) zur Teil-
nahme am „Energieeffizienznetzwerk
für Kommunen“ ist im Marktgemein-
derat Hiltpoltstein im Mittelpunkt
der jüngsten Sitzung gestanden.

Erfahrungen von Unternehmen hät-
ten gezeigt, dass durch die enge und
kontinuierliche Zusammenarbeit meh-
rerer Partner Effizienzpotenziale
besonders leicht, wirtschaftlich und
nachhaltig erschlossen werden kön-
nen. Ähnliche positive Effekte werden
von der kommunalen Zusammenar-
beit auf dem Gebiet der Energie- und
Ressourceneffizienz erwartet. Hierzu
existiert beim Bundesamt für Wirt-
schaft- und Ausfuhrkontrolle ein
attraktives Förderprogramm fürKom-
munen. Hauptziel des dreijährigen

Projektes ist die Energie- und Kosten-
einsparung bei kommunalen Gebäu-
den. Das Projekt, das durch das Büro
Energie- und Klima am Landratsamt
Forchheim initiiert wurde und vom
Institut für Energietechnik an der
OTH Amberg/Weiden (IfE GmbH)
umgesetzt sowie begleitet wird,
beruht auf zwei Säulen.
Da ist die energietechnische Bera-

tung, bei der im Rahmen einer inge-
nieurtechnischen Beratung Kommu-
nen eigene Energie- und Einsparungs-
projekte vorantreiben und mit fachli-
cher Hilfe umsetzen können. Diese
Beratungsleistung wird im ersten
Jahr mit 70 Prozent und in den beiden
Folgejahren mit 50 Prozent gefördert.
Kommunen kommen so kostengünstig
an eine energietechnische Beratung,
insbesondere bei Projekten, die sowie-
so ins Haus stehen, wie die regelmäßi-
ge Erstellung von Energieausweisen
für die eigenenGebäude, oder bei Maß-

nahmen, bei denen ein Projektent-
wurf, wie eine Gebäudesanierung kon-
kretisiert werden soll.
Die zweite Säule besteht in der kon-

tinuierlichen Zusammenarbeit zwi-
schen Kommunen im Netzwerk,
denen sich zum Beispiel die Gemeinde
Weißenohe schon angeschlossen hat,
die ebenfalls durch IfE betreut wer-
den. Hier werden regelmäßig Netz-
werktreffen zu spezifischen Themen
stattfinden.

Kollegialer Austausch
Im kollegialen Austausch sollen

Effizienzpotenziale besonders leicht,
wirtschaftlich und nachhaltig
erschlossen werden können. Nicht
jede Gemeinde muss dabei „das Rad
neu erfinden“, das spart Kosten und
Aufwand.
Kommunen sollen durch die Aktivi-

täten der anderen Netzwerkteilneh-
mer hinsichtlich der Möglichkeiten

sowie der Durchführbarkeit sensibili-
siert und gegebenenfalls von der nach-
haltigen Rentabilität von Maßnahmen
überzeugt werden. Auch der Markt
Hiltpoltstein hatte sein Interesse an
der Teilnahme bekundet und der
Marktgemeinderat Hiltpoltstein steht
dem Vorhaben positiv gegenüber.
Weil aber gerade derzeit mit der Sanie-
rung der Turnhalle und anschließend
der Schule, der Kläranlage und ande-
rer Projekte viele Aktivitäten schon
im Gang sind, kann derzeit nicht
genau gesagt werden, wie rentabel es
wäre, noch zusätzlich eine solche auf-
wändige Beratung durchzuführen, da
nach Abschluss der Arbeiten wahr-
scheinlich nur noch wenig Einspa-
rungsmöglichkeiten vorhanden sind.
Nach ausführlicher Besprechung

dieser Sachlage kam der Marktge-
meinderat zur Überzeugung, die Auf-
taktveranstaltung am 25. Juni abzu-
warten und erst später zu befinden.

Noch zum Ende des letzten Jahres
haben 21 Gemeinden und ein Abwas-
serzweckverband aus dem Landkreis
Forchheim sowie zwei Nachbarkom-
munen aus den Nachbarlandkreisen,
entsprechende Interessenbekundun-
gen zum Aufbau eines kommunalen
Energieeffizienznetzwerkes beim
BAFA eingereicht. Die kurzfristige
Abgabe von Interessensbekundungen
wurde aus fördertaktischen Gründen
noch im Jahr 2017 vollzogen. Die
Abwicklung des Antragsverfahrens
übernimmt das IfE.
Der Zuwendungsbescheid über ins-

gesamt 235187 Euro für den Zweck-
verband zur Abwasserbeseitigung im
Trubachtal, Gemeinde Obertrubach,
Gemeinde Weißenohe, Markt Egloff-
stein, Markt Hiltpoltstein, Markt
Igensdorf, Stadt Gräfenberg, Stadt
Pottenstein und dem Zweckverband
zur Abwasserbeseitigung Obere
Schwabach liegt inzwischen vor.

Wie ihre Songs haben auch die Interpreten eine glänzende Patina angesetzt. Kultursommer mit
den Erlanger Stad’l-Harmonists in der Grundschule in Igensdorf.  Foto: Udo Güldner

Schnäppchen gemacht
Feuerwehr Kappel kaufte Auto und Pumpe im Internet

Da ist die Weihe noch schöner, wenn der Vorstand und der Bürgermeister wissen, dass die Kassen nicht im Übermaß strapa-
ziert wurden. Szene vom 140-jährigen Feuerwehr-Jubiläum in Kappel.  Foto: Rolf Riedel

In Aussicht gestellte Zuschüsse sollen auf keinen Fall gefährdet werden
Marktgemeinderat wartet hinsichtlich einer Entscheidung zum Energieeffizienznetzwerk erst einmal eine Auftaktveranstaltung Ende Juni ab

Im Stad’l funktioniert das Gaumensegel
Auftritt der Erlanger Formation mit einem Repertoire von Elvis bis zu Reinhard Mey

91365Weilersbach Tel. 09191-9233

Unser Angebot:
am Donnerstag Mittag

Rifferla 6,90 E, Kotelett 5,90 E
am Freitag

Backfischfilet mit Kartoffelsalat 6,90 E

-mit gesunden Augen se-
hen- Private Facharztpraxis ohne
lange Wartezeiten Augenärztl.
Privatpraxis Erlangen Dr.M.Kus
09131/4 01 26 00 www.erlau-
gen.de

Gasthaus Schuhmann
Gosberg · Tel. 0 91 91/9 49 56

Donnerstags 17.00 Uhr
Riffala, Schaschlik,
Bohnakern, Kotelett

Freitags ab 17.00 Uhr
Schnitzelabend

Sportverein Buckenhofen e.V.

Einladung
zur Jahreshauptversammlung
am Donnerstag, 28.06.2018 um
20 Uhr in der Sportgaststätte

Tagesordnung:

1. Begrüßung
2. Totengedenken
3. Bericht des Vereinsgremiums
4. Kassenbericht und Bericht der
Kassenprüfer

5. Entlastung des Vereinsgremiums
6. Beschlussfassung über
vorliegende Anträge

7. Festlegung der Mitgliedsbeiträge
8. Sonstiges

Anträge müssen mind. drei Tage vor
der Versammlung bei einem der Gre-
miumssprecher eingehen.

gez. Peter Gruß
Vorsitzender Vereinsgremium

RIESEN -ANTIK+
TRÖDELMARKT
Sonntag,17.Juni
ERLANGEN - Groß-
parkplatz zur Innenstadt
Info: 0173/3576877

Ärztetafel
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